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Meinung und den Einrichtungen 111e allzugroße Bedeu- versteckt 1sl zwischen eineTr Kirche die ich schwer auf
LUNg aNngeENOMMEN Wie Judentum, haben uch bei den Grund der Kultur und Zivilisation stutzt Uun; ‚TW

die Überlieferungen gewuchert und S1INd 1LLUT oft 1r deren QallZe aC. allein d us dem lebendigen
» die Stelle des Heiligen Geistes gesetzt worden ır  ir ha- Glauben OM un!' d1ie‘sich ständig den en Quel-

ben Vorschriften iten, Gebräuche Andachtsübungen len der Barmherzigkeit des Herrmn erneuert Unsere theo-
ausgearbeitet und gehäuft und 1st unNns olit gelungen ogische uslegung der Offenbarung so1l sich niıicht auf
tugendhaft werden aber haben: WIL SE £e1IN Bezugssystem kultureller sondern biblischer Punkte

für die Ursache Tugenden die Ursache unNseTel beziehen und uUuNnNsSsSeTE Hingabe an die Einwirkung der
Verdienste gehalten? Ha'ben nicht die en deis Gnade darf nicht ZUuerst außerlich un moralisch 1n
Gesetzes geglaubt ULIVS UTC Gesetz reiten kön- sondern innerlich un geistlich Letzten Endes qglDt
Nn en Har nıcht die sıich und ursprünglich ENS- auch gaTr nıcht wirklich Wahl denn die des
werTte: ONge, (Las! Geheimnis Gottes erklären und Christen kann iMINeTr {1LUI auft daıs Evangelium fallen

äresie un nglauben verteidigen dazu VeI1-
Iührt d1e!Ses Geheimnis UNSeTe Theorien:
Schulstreitigkeiten NSEeTEe Sektenrivalitäiäten ketten?

Die moderne Kunst und der KıirchenbauHaben nıcht gegenüber betragen alıs SCl CS  (
uNnNsSeTtTes aßes WIT SC 1E Eigentümer?
Zugleich hat LCh d1ie Kirche mit dem C! Jan z der Die Zeitschrift der französischen lıturgischen Bewegung,
abendländischen ultur geschmückt b1ıs SLE schließlich .„La Maison-Dieu“ hat ihr ZW e1tes Vierteljahresheft 1949

den ugen desı Armen als E1 Gebilde erschlen, das 17) den vielfältigen Problemen der religliösen und
1U für JeTLE Gesellschaftsschichten da WAÄT, die Muße: Iur der kirchlichen uns gewidme Die diesem Heit
diese Kultur hatten nd d1ese Verbindung (die WIÄITr Z W1*- gesammelten uIsatize schließen sSich 1Ne Tagung
schen dier Kırche und der ultur hergestellt en ( die VOLIL1LYEI Sommer inı Vanves über diese Fra-
dazı gehören auch die politischen achte und die Gcn stattgefunden hat Da g1INGg ınachst grundlegend

aacht des Geldes) ST nıcht eintfach 111 StOT1- den Begriff des Religiösen des akralen überhaupt
SChHhEes Akzidens S1e 1ST v1elmehr die unvermeidliche den der modernen Welt uch außerhalb der
Folge falschen religiösen Haltung Worin besteht christliıchen Kirche leidenschaftlich GETUNG'EN WI1Id
diese? der WI1ie e1N Aufsatz VO Regamey darlegt den

theoretischen Außerungen nichtchristlicher Dichter undUnsre alsche religilöse Haltung un ihre Überwindung
Montuclard hier die Antwoaort die k£1IN VOorT- Schriftsteller Nen wesentlicheren Raum beansprucht al:s

bel den Katholiken Nach Sphäre des akralen,stadtgeistlicher anıt die Rundfrage der ‚„‚ JEeunesse: de
Eglise gegeben hat „„‚Man hat UunN's beigebracht ohne verstanden als das VO. täglichen en (:esonderte und

Erhobene das Chreckeneinflößende oder Festliche VI-den Heiligen Geist auszukommen! eW]. IMNa  } hat
das Niıcht ausdrüucklic gelehrt Aber hat SOvl1el We- langt das menschliche Herz:;: uch die ex1istentialistischen

und atheistischen Dichter und Denker splegeln 11eNS V O:  S dem übrigen gemacht der Famıilie der TallO-
nalen Apologetik der Geschichtsdisziplin den Methoden solche ihrem Werk In der christlichen Welt hat

das Sakrale Janz estimmten 1nnn un: uchun der Taktik den Rıten und den: Andachten daß WL1I
erordentlich ungeschickt dazu geworden S1N'd. tief — mehr Oder WENICETI fest umgrenzien Platz Es 1ST qanz

besonders vergegenwartigt L Bereich des Liturgischen:nerlich die freie aC Jesu Christi glauben
en d1eser Erklärung treten alle anderen Erklärungen der liturgischen Sprache, der liturgischen este, der

liturgischen Bildnerei un der liturgischen Baukunstdes Rückgangs der Glaubensverkündigung den inter-
grund. lle ‚emühungen, die d1e's nücht £ITAC Das SpannungsvVerhältnis zwischen der Kirche un: der

modernen Welt SEe1INenNn USdTUC. uch den VelI-hen, sind ZUIHN Scheitern verurteilt Wenn s1ıch
nNeute die alte TANUNG der Dinge als 171 Hindernis TUr schiedenen Zweigen der modernen christlichen uns

WI1Ie welt 1Ch diedias Evangelium erweist nicht darum. ihr Idealbild sofern, als 1Ne ofene rage
des Menschen ZU. e11 N1C| mehr gilt, SONdern weil S11 Gegebenheiten der außerhalb der Kirche erwachsenen
Ee1IN religlöse altung begünstigt, der die aC der modernen uns den Bereich des Religiösen aufnehmen
Gnade un'd des Glaubens nicht mehr "heft1g geNUG urch- lassen der ob wesensmäß1g VO!  - 1Nem areliglösen
brechen kann. Das, Was emporsteligt hat wohl dıe Weltgeist gepTagtl ind Diese rage eroriert das besagte
Unvollkommenheiten und Brutalitäten alles dessen Was eft VO  } La Mailison-Dieu besanders euilic. Uun: elNn-

drücklich Problem des modernen ırchenbaus Die-eginn ber W äal das Trom1lschen Reich Zeit derT
Apostel anders? Wir INUSSenN auch lernen die Kirche SII Problem hat IS RegameYy Aufsatz gewldmet

mit dem 1te. hrıstentum oder Heidentum. derund das Evangelium absolut ke1lne politische Stütze NOg
haben und S1e una  angl1g Ind VO  S n ıtteln, dernen Architektur
die © falsches geschichtliches ea uUuNXns) als unerläßlich Regamey geht VOILI, daß die beiıden eute 11

vorspiegelt Diese mMens  1ıchen Stützen die das en:‘ ander gegenüberstehenden Thesen zZuersi iNnrer abso-
Jan für die 1T und (1als Evangelium geschaffen hat, Iutesten Form einander gegenüberstellt Das eigentliche
sind vielleicht f{ür manche Läaänder manche Olks- Problem lautet Drücken sich Christentum oder Heiden-
schichten noch auf e1Ne ge W1SSE Zeit unersetzlich:; Aaber der modernen Architektur estimmten Formen
für dlie Massıe der Ungläubigen und der ‚eiden sind sS1e QuUsS, denen diese beiden Gelsteshaltungen eindeutllg
CUNn UreS H1ındernis Wir scheinen eute, A  BSIC  Ö sagt Monr hervortreten, INd.  H geW155€ Formen ausschließen muß
uclard die Aufgabe aben, wählen zwischen dem WenNnn I1a £11N e Kirche baut und andere notwendiger-
LEeEINECTN Evangelium und Botschaft die Weisheit oder AT mindesten VOTZUGSW E15€ anwenden muß?
es uUunter EULILC'T dichten Schicht menschlicher eishelit Die belden I1hesen 1Nnd folgende
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fich und SoNnNst nıchts ewiß können die modernen For-These: Es gibt heidnische Formén, die abzulehnen,
christliche Formen, die anzuwenden ind InNne  g VO  w| einem unchristlichen Geist benutzt werden,

Die Formen: der-modernen rtchitektur gehen aus Der ebenso gut kannn ich e1Nn christlicher e1s ihrer
bedienen. Der christliche els hat siıch auch In deneinem „Funktionalismus’ hervor, der wesentlich materia-
ersten ahrhunderten der Kırche heldnische Formenlistisch .ist einerseits bestimmen die unktionen des prak- geeignet, nämlich die Architektur der Thermen und dertischen Lebens und die Sorge die Hygiene, anderseits

die Materialgerechtheit die Konstruktion. Der Architekt, Basiliken, obwohl diese mit WEeN1g erbaulichen Erinne-
TUuNgeEN verbundender mit diesen Gegebenheiten arbeitet, gehorc. nicht

mehr eigentlich e1Ner Eingebung, SOoNdern einem Ssysie- Die . relig1iöse. Architektur so1l sich nicht VO jeder
anderen Architektur UIC eigene Formen unterscheiden.matischen Rationalismus, der eSs vereinfacht, unpeTrsön-

ich mMacC. un die menschlichen Werte, soWeit sS1e kom- Wenn die Teligjiösen Gebaude 1 Bild e1INeT ıne
andere plastische Sprache sprechen als die übrigen Bau-plizierter un: innerlicher SINd, 1gNoTIert; hat den 1InNnn

IUr das Geheimnis, Phantasie: un: Sensibilität verloren. lichkeiten, scheinen S1e ben amı m die
TI1sien N1C mehr WIT.  1G teilnehmen Leben derDas erstaunlichste Zeichen dieser Unpersönlichkeit be-

steht darin, daß d1ie moderne Architektur auf der anzen Stadt, der och 1Ur äaußerlich.
Welt, in Moskau, 10, Paris, Rom, New York, Buenos Von elinem Architekten verlangen, daß bestimmte
Aires die gleiche ist unvermO0gend, sich wandeln. Formen verwendet, umal WeNn diese N1IC mehr die
Dieser brutale Materialismus der modernen Bauformen SEe1NEeT Zeit géläufigen sind, bedeutet, die künstlerische
cheint grundlegend unvereinbar mit christlichem e1s Schöpfung 1n 1ne €  übung umwandeln. Dann wird die
Für den Kirchenbau insbesondeTe ergl ıch daraus fol- kirchliche Architektur 1mM Bereich des Baulichen das, Was

YeNdes auft anderen Gebieten der „‚kKlerikale SUL- der „Predigt-
ton: 1stJede Bauform soll SLIEeIis mi1ıt Deutlichkei den harakter

des Gebäudes kennzeichnen, dem s1e 1en Eine Kirche Erst recht darf keine ‘hiét=orischen Formen VeI-
mu sich gallz besonders deutlich VOIL en anderen (;e- wenden, als OD diese die Iradition darstellten Man ehrt
bäuden abheben weil S1e e1INnem andern Gelst als die ott N1IC indem INa ergangenes bletet
übrigen Baulichkeiten 1en: Im Mittelalter. war eın be- Wenn der Klerus und die Gläubigen sich ın relig1ösensonderer Sti1l TUr den Kirchenbau nicht notwendig, weıl Bauten, die S1ie d die Bauten der materlalistischen Zi-
der relig1öse e1s das NZe en beherrschte UnN! vilisation erinnern, NLG wohlfühlen, ist”das I1LUI 1ıne
auch 1n den tTofanbauten seinen Ausdruck Uünden. konnte
Heute beherrscht der materialistische e1s sämtliche

vorübergehender Zustand. Schon eute sS1in.d die moder-
1  j Formen eiwas S Geläufiges geworden, daß s1e kei-

Profanbauten und versucht, uch auf den Kirchenbau NeESWEOS mehr NANne weiteres einen 1INdTUC V'O Mate-
überzugreifen. Das muß abgewendet werden. rlaliısmus erwecken. uch gibt bereits Meisterwerke

Dieser akrale Charakter, UTC den der Kiırchenbau moderner Architektur 1mM irchenbau, die VO  - 1ıhrem Wert
SeiNne N Umgebung abstechen soll wird ure sehr schnell überzeugen.

die Beobachtung bestimmter Vorschriften erTreicht. Die Genanımtit selen: otre-Dame 17 Räincy, VO  n Augustereligiöse Architektur so11 1Ne 5Symbolsprache sprechen, Perret (1922), St arl 1n Luzern, VO Fritz Metzgerwlie s1e jeder sakralen Kunst wesentlich ist. die Kırchen 1n Dornach und Oöhlin bel asel, VO Her-
Diese Sprache ist ZU. großen eil tradıtionel. Hs Nannn Baur, und die asıllıka Notre-  ame de la Trinite 1ın

gehört Wesen der Kirche  4 traditionel sein, weil Blois, VO  - Rouviere (1937)
S1e das Wirken der wWigkeit 1N: der Zeit repräsentiert. Die Lösung des TODIeEeMSsSWenn der Architekt 1CUeE Formen erfindet, WdsS nicht
ausgeschlossen ist, da die uns Schöpfung 1S(, SO
mussen (1ese doch 1Ne Familienähnlichkeit mit den Diese beiden Reihen VO  - Argumenten, die Régamey

hler einander gegenübergestellt hat, bilden sowohl 1ınalten Formen en
ihrer innersten Haltung als uch 1n ihren pra.ktischen'Die Kirche 1sit nicht I1UT das Haus Gottes, SONdern Folgerungen einen. egensatz.auch das Haus des Volkeis Gottes Das Volk verlangt Was die 1iNNere Haltung anbetrifft, betonit die ersieredanach  J 1n sSe1inen Kirchen 111e Atmosphäre ’ zu nden, den “harakter der Unterscheidung, der dem Sakralennach der ıch sehnt und die VON! sSeinen alten eigentümlich 1st, während dle letztere die GemeinschaftKirchen her kennt

lle diese Gesi-chtspu.nkté stimmen mit dem aller Menschen betont  Y die (der UNSC der christlichen
1€e€. 1Sst.einzigen Paragraphen deis CI (camı 1164, $° 1, der ıch

auf  1l1e religiöse Architektur bezieht „Die Ordinarien Daher verlangt die erstiere IUr die religiöse Architektur
sollen dafür SOIgenN, notfalls nach Beratung mi1t Fach- religiöse Richtlinien, während die zweite die künstlerische
Jeuten, daß eım Bau und bei der Wiederherstellung VO  - Intultion für das wesentliche halt Die ersiere Haltung
Kirchen die VO  - der christlichen Überlieferung übernom- Stie daher urchweg £L1M Klerus, bel den irommen Leu-
nen Formen SOWIl1eEe die Gesetze der sakralen Kunst ten und bei gewissen Architekten, die wenlger plastischen
beachtet werden‘“. 1n als fromme Absichten aben, 1 unst

In Wahrheit soll] sich das CAhrısilıche Ideal vollständigese Es gibt IN der Archéiektuz keine wesentlich wWwIie möglich 1n die Wirklichkeit einsenken. Für die hirs
heidnischen der christlichen Formen stien ist nıchts profan  1 außer der ünde: er ist wohl

Hs ist sinnlos, VO.:  } Formen N, sS1e selen materla- alles: gewisser Weise profan, weil die Uun: alles VelI-

listisch Oder heidnisch oder christlich. Formen SIN; 10- dorben hat, aDer alles ist L1LUI 1n diesem eZUg, MG
aber ın sich —sglbst. Prinzipiell also widerstrebt keine FormQ1ISC oder unlogisch, rein Oder unrein, schön oder haß-
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dem christlichen eist, und dieser kann alle Uurch- lung VO.  5 Licht Scha ten, durch Farben, insbeson-
dringen. eTe dert Glasfenster, Za Herzen. Einzelne kostbare (je-
Es scheint aher, daß die Frage anders gestellt werden mMu. genstände kommen VOT dieser Architektur besonders
Anstatt iragen OD diese Oder jene Form heidnisch der sSschön Z Geltung Was ber d1le ınternationale Gileich-
chrıistlich sel INUSSEeN WITLr jedem untersuchen wW1e€e artigkeit d1ieser Architektur betrifft el S1e diese m ıt
die verschliedenen Formen behandelt SINd WIT INUSSEeN den gTroßen Bauformen der "ergangenheit der 1OMaNl-

INn die Forderungen der Seligkeiten autf schen, der gotischen und dem Barock.
dle religiösen Bauwerke anwenden und iragen ob ECeWI1 s 11 sich die Kirche AauTi den ersten. IC VO.  H
diese erfüllt SInN'd Dann erheben ıch die ei1gentlichen ihrer Umgebung abheben. ber das kann: aut vielfache
Probleme Weise Zzustande gebrTac. werden UT dle Lage ihrer

Umgebung die Gestaltung des umliegenden Raumes die
Die Forderungen der Seligkeiten Verhältn1isse der aumassen das KTeuz auf dem ach

Dıie Kirche 1S1 gewiß MDE ihren eZUug auf die lturgieRegamey sıeh fun{f hauptsächliche Probleme die AauSs
den V1T Seligkeiten hervorgehen deren künstlerisch An- gebunden aber die ‚1turgle selber 1aßt EINEeN weiten

Splelraum Ebenso O11 auch die Iradition gemäß demwendbarkeit offenkundig 0ı nämlich die der TMU deSs
ungers und Durstes nach de1 Gerechtigkeit der Rein- Wunsch Pius C als C111 Faktor des Lebens aufgefaßt WI -

den S1ie edeute: mehr als die besonderen Formenheit un: des Friedens. Diese fünf Probleme Sind folgende denen S1e sich Ze1LWEeISE verkörpert hat Die ITeue ZUL
Wie kann der gegenwärliligen Not Kırchen Ewigen edeute N1IC das Vergangene G(GEgENWÄT-bauen, die ihre TIMU NIC unter e1lıtlem Schein verbergen

un.: keinen „Ersatz ' f{ür reichen Schmuck verwenden, SO11-
WUgen fortzusetzen sondern Aas 1MIMMeTr Aktuelle der EeEW1GEN
‚:anrhel verwirklichen

dern die vielmehr der modernen Gemeinde gerade Die ernsteste Schwierigkeit ieg TUr Regamey WI1-
UrC ilhre frel adNQeENOMMEN Armut E1 Beispiel VO:  (} derstand des christlichen Oolkes weil dlieser al
Ur und del geben?

Sollte INa  S ausnahmswelse über reiche Hılfsmittel VelI -
sache ist während sıch die prinzipiellen Einwände muühe-
los widerlegen lassen Um diesen Widerstand bekämp-ugen, darf I1Manl MC der ersuchung erliegen diesen fen) INUSSEeN die erantwortlichen alles {un Was S.LEe K OÖöN-

Reichtum Z“ au 7 tellen uUunter dem Vorwand ott Ne  z} die Gemeinde aufzuklären und S'1E INUSSeN VOI
dadurch ehren und NACHT das Schöne m1T dem Prunk en Dingen gerade den besten modernen Architekten
vollen verwechseln Gegenteil I1la  - so1l selbst noch Gelegenheit geben Meisterwerke aut dem Gebiet des
Großartigen den £e1s der Armut aufleuchten lassen, Kirchenbaus vollbringendaß 1in künstlerische Analogie des tugendhaften Wan- Was den USATUC des Canon 1164 .„‚die VOI der Der-
dels wird dem sich Hoheit un emMu lieferung übernommenen Formen betrifft hat M5S4GT

Man so1l beim Kirchenbau Hunger und uUrs nach der Chlapetta der Präsident der Zentralkommission für
Gerechtigkeit, nach der Wahrheit Ur Anschauung brin- Tale uns gesagt beziehe sich keineSwe'gs auf De-
YJEN, indem I11L8:  m} alle illkür meidet und ZUuUeTST einmal stimmte künstlerische Formen der Vergangenheit gehe
sich der wahren Gegebenheiten des einzelnen Falles be- aQus den Kommentaren CdeTr Canonisten herv.or daß die
wußt wird und annn die Strukturen und. Formen Tradition „den Zusammenhang des katholischen Geistes 111
die sich schr1ittwelise A 1LLS d1iesen. Gegebenheiten ergeben den verschiedenen sich ablösenden Stilen darstellt der

Man S11 vollkommen Bauwerke zustande Hr1ın- daran erkenntlich 1ST daß die Kirchen TOLZ des Wandels
gen, die ebenso weilt VO:  z falscher Originalität und An- der Architektur und der Ausgestaltung derart gebaut
maßung entiern S1N.d W1e VO  e} gedankenloser nterord- worden sind daß S16 den Anforderungen des Dogmas der
NUNG ıunter Stilkonventionen, WwWI1e S'1e die meisten Kirchen Aturgle un der kirchlichen isziıplin entsprechen
Verunzleren. w  w Regamey 1st, WIE C ausdrücklich sagt, durchaus auf dei

Die Kirche SOl E1 „Bild des Friedens“ Se1IN während Seite der zweiten These Zu deren Ergänzung führt noch
61 UTr oft „alle NSCeTE Süunden: un: alle Fehler aQus: Man hat Se1t dre1ßig Jahren Erfahrungen
hinausschreit (Claudel). modernen Kirchenbau gemacht behaupten können
Wenn der Architekt diese Probleme löst, wird e1IN daß ‚WäarTr ge W1SSe€e Formen g1bit denen der eLioONDaAauU
wahrhä: christliches un sakrales Werk vollbringen, wel- einlade die ihrer Häßlichkeit unerträglich sind
che Formen auch benutzt och das SiNnd Einwände, die ich N1C ınla für den Kir-

henbau SoONdern {r jeden modernen Bau erheben DIie

Berichtigungen mMmoderne Architektur 1st imstande Kirchenbau Bedeu-
tendes leisten Der Architekt so1l sich jedoch auch

Vion hier a Ss stellt 1U  - Regamey die verschliedenen N1C\ scheuen Anklänge rühere Formen aufzunenh-
Punkte der belden angeführten Ihesen TiCht1g iNnen WenNnNn SI1Ie sich UungesSucC. ergeben:

Der künstliche harakter des modernen Baumaterials
1st ILUT dann unerträglich WEeNn ZUIIIN Ersatz den tra-
ditionellen Bauformen verwendet wird nicht aber Wenn
E1 se1ınem e1YENECN Wesen gemä len Wird sach- Die Diskussion über Graham Greene
gemä verwendet S! erhält e'5 101e elIlgeNe Geistigkeit d1e
ıch VOIV der alten unterscheldet aber ebenso echt 1st 1115- Zwei der hervorragendsten englischen Romanschriftsteller
Desondere UTC 1hren harakter V'O: Sauberkeit und der Gegenwart gehören der katholischen Kirche: Z wel
Einfachheit Die moderne Architektur Spricht dann durch Erzähler, ( 1e jedermann 1es d1ie: VON allen an'gehört
die offene Darstellung ıhrer TUukiIiur UrC die Propor- werden, W.as 112er d1ese glauben und denken MOGgeEN,
LLONEeN und den ythmus iNrer 211e UrC dle ertel- TEeDTASECNLECTEN die kleine Minor1itä VOTL Millionen: Ka-
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